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Nord-Rundschau
D e r g e m e i n s a m e L o k a l t e i l

Stuttgarter Norden (red). „Komm mit zu
Spiel und Spaß ins Abenteuerland“ lautet am
Samstag, 22. September, das Motto beim
Städtischen Elternseminar. Das Angebot rich-
tet sich an Väter mit Kindern ab dem Alter
von vier Jahren. Beginn im Forsthaus beim
Bärenschlössle ist um 10 Uhr, Schluss gegen
15 Uhr. Weitere Informationen und Anmel-
dung unter der Telefonnummer 2 16 68 67.
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Weilimdorf. Von wegen Ruheschlösschen.
Im Schloss Solitude ließ es Herzog Carl
Eugen, Jäger, Spieler und Regent, mit sei-
nen Freunden einst richtig krachen. Das
und mehr erfuhren neun Sieben- bis
Zwölfjährige bei ihrer Reise zu den Ge-
pflogenheiten des 18. Jahrhunderts.

Von Benjamin Schieler

Am Ende, als alles vorbei war und Theresa
und Luca wieder im Hier und Jetzt standen,
da wirkten die Elf- und der Siebenjährige
gleichermaßen fasziniert und sehnsüchtig.
Ob sie gerne in der Zeit gelebt hätten, die sie
in der Kinderführung „Jäger, Spieler und
Regent: Carl Eugen und Schloss Solitude“
soeben kennengelernt hatten? Was für eine
Frage! Natürlich hätten sie das gerne. Schon
allein wegen der vielen alten und schönen
Dinge, die es zu bestaunen gab, fand Luca.

„Oder wegen dem Labyrinth“, sagte seine
Schwester Theresa. Denn dort, in den riesi-
gen Anlagen des Schlosses, war Verstecken-
spielen bestimmt ein Heidenspaß.

Einen Heidenspaß hatte auf Schloss Soli-
tude, das aus dem Französischen übersetzt
Einsamkeit heißt, Carl Eugen tatsächlich. Der
württembergische Herzog, der auch das
Neue Schloss in Stuttgart und das Schloss
Hohenheim hat erbauen lassen, suchte dort
die Abgeschiedenheit, um mit Freunden aus-
ufernde Partys feiern und in den umliegen-
den Wäldern jagen zu können. Hochrangigen
Besuch hat er in dieser Zeit ebenfalls empfan-
gen. Zum Beispiel seinen vornehmen Onkel,
den Fürsten von Thurn und Taxis. Auch
Napoleon und der Zar Paul von Russland
sollen in den Betten des Schlosses genächtigt
haben. Die Tänze des 18. Jahrhunderts und
die Gepflogenheiten bei den festlichen Emp-
fängen lernten Theresa, Luca und Co. ebenso
kennen wie die Geheimnisse des Jagens und
die Schönheiten des Schlosses an sich.

Erzählt hat ihnen das alles Gabriele Hu-
ber. Die Kunsthistorikerin war ihrerseits an-
getan von den jungen Hofdamen und -herren
und lobte sie in den höchsten Tönen. „Viele
kannten sich ausgesprochen gut aus und
haben auch gut getanzt. Sie haben wohl
schon einige Schlösser gesehen.“ In einem
wollte Gabriele Huber den jungen Freunden
des Absolutismus aber nicht zustimmen. „Ich
hätte damals nicht gerne gelebt“, gab sie zu.
„Den Komfort der Gegenwart finde ich doch
ganz angenehm.“

INFO: Weitere Termine: Für Kinder, die den
Einblick in Carl Eugens Leben verpasst haben,
gibt es jeweils am Donnerstag, 23. und 30.
August, von 10 Uhr an weitere Chancen, den
Jäger, Spieler und Regenten kennenzulernen. Am
Dienstag, 21. August, heißt es von 14 bis 17 Uhr
„Ihr seid am Zug, Durchlaucht!“. Dort erfahren
junge Schlossbesucher alles über die Brett- und
Kartenspiele des Herzogs. Anmeldung und Infor-
mation unter Telefon 0 71 41 / 18 20 04.

Botnang. Von schönstem Wetter begüns-
tigt hielt der Turnverein „Vorwärts“ in
Gemeinschaft mit der „Harmonie“ und
dem Sozialdemokratischen Verein am
Sonntag sein Garten- und Kinderfest. Um
2 Uhr marschierte der Festzug, welcher in
Westheim Aufstellung genommen hatte,
durch die Straßen des Ortes, voran die
Botnanger Musikkapelle, dann folgte eine
stattliche Zahl Turner und eine jubelnde
Schar meist festlich geschmückter Kinder.
Auf dem schattigen Festplatz entwickelte
sich bald ein fröhliches Treiben, wobei die
Turner eine Reihe von Übungen zum bes-
ten gaben. Bei Einbruch der Dunkelheit
sollte noch Feuerwerk abgebrannt wer-
den; jedoch . . .: Einer der ersten losgelas-
senen „Frösche“ hüpfte in die Raketen-
schachtel, und der ganze Vorrat entzün-
dete sich, was momentan einen kleinen
Schrecken verursachte, der sich aber bald
wieder legte. Frohen Mutes zogen die
Teilnehmer dann unter den heiteren Klän-
gen der Musik in ihr Lokal Graf Eberhardt,
von wo man sich später in dem Bewußt-
sein trennte, einen gemütlichen und schö-
nen Tag verlebt zu haben.

 (Schwäbische Tagwacht, 17. August
1907)

Weil im Dorf. Letzten Sonntag veranstal-
tete der hiesige Turnerbund (Mitglied des
Arbeiterturnerbundes) einen Spaziergang
auf den Berkheimer Hof, woselbst unter
der Leitung des Turnwarts Klotz volkstüm-
liche Spiele für Mitglieder und Zöglinge
arrangiert wurden. Nach mehrstündigem,
heiterem Spiel stärkte man sich durch
einen frischen Trunk bei Mitglied Spieß,
um dann mit frohem Sang den Heimweg
anzutreten. Abends fand im Lokal „Zur
Sonne“ Saaleinweihung statt; dort wur-
den die Diplome, die der Verein auf dem
Bezirksturnfest in Eßlingen erhalten
hatte, übergeben. Genosse Härlin hielt
hierbei eine Ansprache, in der er unter
anderem auch auf den deutschen Turner-
tag in Worms zu sprechen kam und zum
Schlusse betonte, die dortigen „unpoliti-
schen“ Ausführungen und die schmähli-
che Behandlung der organisierten Arbei-
terschaft daselbst müßten jedem organi-
sierten Arbeiter die Augen öffnen und
ihm sagen, daß sein Platz nicht bei der
Deutschen Turnerschaft sein kann, son-
dern nur im Arbeiterturnerbund. Redner
erntete ... stürmischen Beifall.

 (Schwäbische Kronik, 17. August 1907)
 

Die Kolumne „Vor 100 Jahren“ wird von
unserem Mitarbeiter Ulrich Gohl betreut.
Sie erscheint immer dann, wenn er im
Staatsarchiv bei der Lektüre alter Lokalzei-
tungen Lustiges oder Merkwürdiges aus
alten Tagen entdeckt hat.

Ausufernde Partys und spannende Jagdausflüge: Luca und Theresa haben bei der Führung „Jäger, Spieler und Regent“ alles über den Herzog Carl Eugen erfahren.  Foto: Benjamin Schieler

Zuffenhausen (red). Karaoke-Fans kommen
am heutigen Samstag, 18. August, im Le
Bistro an der Unterländer Straße 77 auf ihre
Kosten. Los geht es um 21 Uhr. Weitere
Karaoke-Termine sind am Samstag, den 1.
und 15. September.

Stuttgarter Norden (red). Rund um das
Thema Bluthochdruck geht es von Montag,
3., bis Freitag, 7. September, beim Kneippver-
ein, Unterländer Straße 52. In zwei Gruppen
mit maximal acht Personen werden Metho-
den vermittelt, mit denen der Blutdruck auf
natürliche Weise gesenkt werden kann. Kurs-
zeiten sind vormittags von 9.30 bis 11 Uhr
und abends von 19.30 bis 21 Uhr. Die Kosten
betragen für Mitglieder 56 Euro, für Gäste
67,50 Euro. Anmeldung beim Kneippverein
unter Telefon 8 70 80 87 oder per E-Mail an
info@kneippverein-stuttgart.de.

Das süße Leben in der Einsamkeit
Kinder begeben sich bei einer Führung im Schloss Solitude auf die Spuren von Herzog Carl Eugen

Stuttgarter Norden. Kopfüber wuchern die
Formen, und ein überdimensionaler Pin-
sel hat energische Spuren hinterlassen:
Seit kurzem machen die Wandgemälde
von Hannes Trüjen den Aufenthalt im War-
tebereich Radiologie des Robert-Bosch-
Krankenhauses ein wenig angenehmer.

Von Susanne Müller-Baji

Mit Krankenhaus assoziiert man weiße Kit-
tel, anonyme Gänge und den Geruch von
Desinfektionsmitteln. Im Krankenhaus ist kei-
ner gern, doch die Verantwortlichen und der
Förderverein des Robert-Bosch-Krankenhau-
ses (RBK) machen sich seit einigen Jahren
daran, den Aufenthalt durch sorgfältig ausge-
wählte Original-Kunstwerke angenehmer zu
gestalten. Insgesamt 14 Bereiche mit Kunst
am Bau und eine Reihe von Wechselausstel-

lungen konnte man bislang vorweisen; un-
längst kam noch eine weitere Kunst-Station
dazu: Hannes Trüjen hat den Wartebereich
der Radiologie des RBK in der von ihm
entwickelten Technik des „Painting Place-
ment“ gestaltet.

Der aus Bremen stammende und im
Ländle ansässige Künstler mit Lehrauftrag an
der Akademie der bildenden Künste Stuttgart
lässt dabei die Gestaltungselemente nicht auf
den Wänden direkt, sondern auf speziellen
Trägerfolien entstehen. In Zusammenarbeit
mit dem Auftraggeber entstehen so Komposi-
tionen aus energischen Pinselstrichen, weich-
kantigen Vierecken oder den an die farbenfro-
hen Papierschnitte Matisses erinnernden „Ca-
mouflage“-Formen. Da die Folien halb trans-
parent sind, sorgen Überlappungen außer-
dem für interessante Zwischentöne, was be-
sonders im vorderen Teil des Radiologie-War-
tebereichs des RBK deutlich wird. Erst wenn
die Folien mit den Einzelelementen schließ-

lich dauerhaft auf die Wände aufgebracht
werden, ist der Entstehungsprozess des
Raumkunstwerkes abgeschlossen.

Im Robert-Bosch-Krankenhaus hat Han-
nes Trüjen auf diese Weise eine wahre Ruhe-
insel geschaffen. Dazu tragen einerseits die
freundlichen Farbklänge bei, die von ent-
spanntem Meergrün bis zu optimistischem
Hellorange reichen. Dazu kommt die Untertei-
lung des passagenartigen Bereichs in stati-
sche und bewegte Einheiten: Die geometri-
schen Flächen im Mittelteil beruhigen und
fokussieren, die schwungvollen Pinselstriche
beleben, und im vorderen Bereich wuchern
die Farbflächen pflanzenartig und bedecken
sogar einen Teil der Decke. So sollen auch
Liegepatienten ein wenig Ablenkung von
ihren Ängsten erfahren.

Das RBK ist bundesweit Vorreiter in Sa-
chen Kunst im Krankenhaus. Kunstbeauf-
tragte Isabel Grüner erläutert die besondere
Wirkung, die gerade von Original-Kunstwer-

ken ausgeht: Die Patienten würden mit Hilfe
von Kunst aus ihrer Anonymität herausge-
holt, beruhigt und unterbewusst in eine posi-
tive Stimmung versetzt. Ziel sei ein „ent-
spanntes und assoziatives Schauen, das den
Menschen mit all seinen Wahrnehmungsebe-
nen im Heilungsprozess anspricht und för-
dert“. Wie der Rücklauf einer Meinungsum-
frage unter den Patienten belegt, kommt das
Projekt gut an. Das wohl überzeugendste
Argument für die Kunst-Stationen stammt
aber von den behandelnden Ärzten: Sie ha-
ben teilweise feststellt, dass die Patienten
tatsächlich entspannter in ihre Untersuchun-
gen gehen.

INFO: Jeweils dienstags ab 16.15 Uhr und für
Gruppen auch nach Absprache bietet das Ro-
bert-Bosch-Krankenhaus Führungen durch die
insgesamt 15 Kunst-Stationen an. Eine vorherige
Anmeldung unter der Telefonnummer
81 01 30 09 wird empfohlen.

Spiel und Spaß
im Abenteuerland

Im Robert-Bosch-Krankenhaus hat die Kunst einen festen Platz. Die neueste Kunst-Station im Wartebereich der Radiologie (rechtes Bild) stammt von Hannes Trüjen.  Fotos: Susanne Müller-Baji

Freundliche Farben statt steriler Atmosphäre
Der Künstler Hannes Trüjen hat einen Wartebereich des Robert-Bosch-Krankenhauses neu gestaltet – Positive Stimmung soll erzeugt werden

Karaoke-Abend im
Le Bistro in Zuffenhausen

Bluthochdruck: Eine
Woche für den Kreislauf

VOR 100 JAHREN

Nomen est omen: Herzog Carl Eugen genoss
die Einsamkeit von Schloss Solitude.  Foto: Archiv
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